
hrıstlıche Kırche im Verhältnis den Germanenvölkern, Per Lonnings
Aufsatz ber das Wesen der rrlehre eresy und Ööhlmanns Beıtrag ZUT

Abendmahlsfrömmigkeit, NUur einige DeENNECN uch dıe ethischen
Fragestellungen, dıe aufgegriffen werden. berühren 1e] Aktuelles, dessen
gründlıche Durcharbeıitung für jeden enkenden Christen ohnend ist.
Zweıtens hält das Buch, Wäas se1in 1te verspricht. Denn eine gründlıche
wissenschaftliche Arbeıt ist in Weise verbunden mıiıt der ähe ZUT
Praxıs des christliıchen auDbens, daß Rationalıtät und Spirıtualıität
nıcht ausemnanderklaffen Es werden Hılfen erkennbar, WI1Ie die erfahrene
1e (jottes in antwortender Gegenliebe 1im ahmen se1iner Gebote und
in der Kraft sSeINESs Ge1istes Wiırklichkeit werden kann Daß 1€e6S NIC WIeE

Evangelıkalen und Pietisten oft ZU OTWU machte, auf den ind1ıv1ı-
ualethischen Bereıiıch eSCNTa: ble1ibt, sondern aktuelle Fragen ZUT SO-
Z1aleth1 mıt einbezieht, lassen dıe Beıträge ber ultur. Ökologie und
SC  se erkennen. Wiıchtig erscheınt auch 1er der Hıinweis VON

Burkhardt auf dıe soz1ıalethische Bedeutung der Landeskirchlichen Ge-
meıinschaften und der Kommunıtäten und miss10oNnNarıschen und diakon1i1-
schen erke, WI1Ie in seiner andlung ber dıe "Kırche als sozlale
es  ung Von 1ebe  ” S 270) lesen ist.

Drıttens nıcht 1Ur die Themen selber, sondern auch dıe gul esDa-
Darstellung SOWI1e die schon erwähnte Gliederung der Beıträge azu d

sS1e nıcht NUur VOoN Fachleuten gelesen werden, sondern auch dazu g_
eıgnet sSınd, daß INan sS1e In Geme1nundekreisen und Mitarbeiterschulungen
urcharbeitet. Dem theologischen Fachmann geben S1e Anregung ZUr e1-

Weiıterarbeit sgesamt wiırd eutUlic daß das nlıegen Klaus
Bockmühls InuWeiıise aufgegriffen un! weıtergeführt worden ist

arl Heinz Bormuth

olfram opfermann. Farbwechsel: Eın Grundkurs des Glaubens. Wies-
baden C&P Verlag, 1990 19% Dazu: olfram opfermann. Grund-
kurs des Glaubens: Leiterhandbuch Wiesbaden CA&P Verlag, 1990

"Wiılıe wırd IHNan und WIE bleıibt InNan Arıst'}” diıese rage hat Bıschof
Kruse schon VOT Jahren der EKD-Synode und damıt der Evangelıschen
Kırche in eine eıt der wachsenden äkularıerung und des eu-Heı1iden-
tums miıtgegeben. aruDer, WI1Ie INnan hrıst ble1ibt, wırd in der Kırche 1e]
geredet un! eschrieben. Wer aber ze1gt, W1e INan T1IS wıird? Wer hat
die Begabung, für der S längst entfremdete Menschen verständlıc
und nachvollziehbar auszudrücken, Wäas Evangelıum el und auben
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Wer hat den Mut, 1e6$ in wen1ıgen apıteln eInes Buches bzw ben-
den eines rundkurses zusammenzufassen?

Wer darauf ach Antworten sucht, wiırd ZU Farbwechsel VO  —

Kopfermann greiıfen Um CS gleich Es geht 1Jer 1m Grunde
nıcht e1nN Buch, sondern eıne Veranstaltung, SCHAUCT. eıne Veran-
staltungsreıhe. Von1hat Kopfermann als Pastor der St Petri1-
FC in Hamburg regelmäßıg Semiminare angeboten, dıe "Grundkurs
des auDens  „ nannte urc se1ıne eıtende 1tarbel in der "Geistlichen
(Geme1inde Erneuerung” wiırkte der Kurs weıt ber Hamburg hınaus

urc Cassetten, aber auch In cschrıftlicher Form (z.B Bırgıt Schınd-
ler, Grundkurs des Glaubens) Se1t seinem Austrıtt AUus der Landeskırche
(1988) Kopfermann dıe Semimnare in der VON iıhm gegründeten Ans-
kar-Kırche weıter. DIe beiıden Bücher VOoN opfermann bileten 1UN I heo-
ogen und interessierten Laı1en das Materı1al, einen TUNdKUrS in der e1ge-
NeN Geme1inde gestalten.

Anf 19% Seıiten 1im Taschenbuchformat bhietet opfermann in Farbwech-
sel weıtgehend die eferate, dıe CT in den rundkursen bıs ben-
den gehalten hat Im Buch hat CT S1e in 18 Kapıteln eingeteılt. Der ufbau
VON Grundkurs und Buch orlentiert sıch, hne 1€6$ ausdrücklıch NECIM-

NCN, trinıtarıschen Glaubensbekenntnis: Auf einleitende Abschniıtte
("WOozu ebe ich eigentliıch?”) folgen Kapıtel ber Gott, Jesus Chrıstus,
eılıger Ge1lst Te11C hne dogmatische Höhenflüge der theologıisc
weıtschweıfige Erörterungen, vielmehr 1N dauernder Konzentration auf dıie
rage W, edeute dıe bıblısche Aussage für me1n/für Ihr hrıst-Wer-
den und st-Se1  ” SO hält sıch Kopfermann be1 der rage ach ott
nıcht in langen Dıiskussionen über Gottesvorstellungen auf, sondern kon-
zentriert sıch auf dıe Darstellung des Vaters ın Jesu Gleichnıs VO verlo-

Sohn So schıldert ZW. ausSsTIunrhliic den Tod Jesu und dessen
sühnende Bedeutung Dıstanz überbrücken”), kommt aber 1im folgenden
Kapıtel ZU ema "Vergebung konkret en  „ (mıt der Aufforderung

Jesus einen TIE schreıben und iıhm arın Schuld, Verletzungen,
Angste und Zweiıftfel NECNNCN, 1im Schlußgottesdienst des Kurses soll
ann die Möglıchkeıt bestehen, diesen TIeE eın Holzkreuz heften)
Das Kapıtel ber Ostern geht AQus VonNn der rage W ist en MsSt? g_
langt der Definıtion "Kın hrıs ist eın ensch, der eıne Vertrauensbe-
zıehung Jesus Christus gefunden hat” (S 109) und mündet in das Kapı-
tel "Lebensübergabe praktısch". Zum Abschnıtt ber den eılıgen Ge1lst
(“Eın gasförm1ges Wırbeltier?”) gehören die Kapıtel "Wıe be1 einer Ge-
burt” 1ın anderer ensch werden”" und "MI undern rechnen”.

Das Leıterhandbuch hiletet auf 8& 1 Seıten (warum dıe alle DUr einseltig
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bedruckt SInd, verstehe ich nıcht) eıne VON Hınweıisen und Materıal
ZUr Durchführung VOoN Kursen VOIN Mıtarbeıitermotivation und -schulung
bıs praktıschen Tıps, mıt eiıner (m.E angen) e1 VON Formblät-
tern und leıder NUr wen1gen) Kopiervorlagen, miıt Onkreien Fragestellun-
SCH für dıe Gespräche in Kleingruppen, die sıch 1mM Kurs das Referat
anschhıieben

Was miıich In Farbwechsel eım Leser der Bücher und be1 Grundkur-
SCH, die ich in me1lner Gemeınnde urchführte) beeindruckte, Sınd dıie eiınfa-
che und doch nıcht einfältige Sprache, der und doch nıcht predi-
gend-belehrende Stil und dıe pragnanten, herausfordernden und doch
nıcht vereinnahmenden edankenhinıen Kopfermanns. S1ie sprechen Men-
schen Von heute d} denen Glaube, und Kırche mehr der wen1ger
Tem SINd, die aber bereıit SInd, nach- un mıtzudenken.

Natürlıch lassen sıch in dem Kurs Iınden, denen INan krıtiısch
inhaken kann: vieles muß urz gesagtl werden, und darum wırd manches
verkürzt erscheıinen. Das Ite Testament wırd manchen wen1g in den
C kommen : Reiızthemen W1e dıe Theodizeefrage, volulhon und
Schöpfung uUuSW werden kaum angesprochen; auch eschatologische The-
INnen tauchen NUr A an! auf zugunsten der Kürze des Kurses und Se1-
NeT Konzentratiıon auf das Wesentliıche (dıe Themenlıiste mancher Evange-
lisatıonswochen könnte Von einer olchen Konzentration profitieren).

Mancher Leser und potentielle Kursleıter WIT! sıch mıte fragen, ob
dıe Breıte der usführungen ber den Heılıgen Ge1st und dessen Wırkung
nötıg Ist, VOT em das Kapıtel M undern rechnen”, das vorwiegend
ber Krankenheilung handelt Diese rage stellt opfermann 1mM Vorwort
ZU ıterhandbuch selbst. 'Wi dıese ınge anders sıeht, Mag die ent-
sprechenden eCHE innerhalb des Grundkurses weglassen (S 3) Ich nehme
diese Anregung des Verfassers auf und ermutıge dazu, überhaupt recht frei
mıt dem Kurs umzugehen. Ich habe selbst gute ng damıt gemacht,
In den Kurs eCmente Ihemen, Beıspıiele, edien, Skıizzen, Fragestellun-
SCH dus anderen Kursen einzufügen, manches dUus dem Werk Kopfer-

wegzulassen, STAl dessen eigene Erfahrungen, Gedanken, Bılder
ergänzen. Be1 der Durchführung des Kurses g1bt das Leıterhandbuch wiıich-
tige Hınweise: doch Phantasıe und 1e VOT annn 6S nıcht
Eın motiviertes M1  e1iterteam ist In jedem Fall wichtig, das sıch eiıne
freundliche Atmosphäre müht: Gespräche ett gedeckten Tischen mıt
Tee und aCcC gelıngen besser als in Stuhlreihen Eıne rage CWE mich
och WCN richtet sıch eigentlich das Buch '  bwechsel”? An einzelne
Menschen, dıe das Buch zufällig 1m aden entdecken der die gezielt
gesche bekommen? Lesen S1e 6S für sıch Hause, annn iıhnen das
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TIieDNIS eines Kurses, dıe Gespräche mıt anderen Kursteilnehmern und
Miıtarbeıtern, dıe tmosphäre, das TIeEeDNIS des (GGottesdienstes Ende
des Kurses. der richtet sıch das Buch Kursteilnehmer mıt der Mög-
ichkeıt, das im Kurs Gehörte Hause nachzulesen? Dann müßte sıch der
Kurs streng das Buch halten Meınerngach Sınd kurze schrıft-
40 Zusammenfassungen jedes Kursabends und die Möglıchkeıt, (Casset-
tenaufnahmen VO  — jedem en auszuleıhen, gee1gnetere ngebote.

Ich wünsche MIr qls Leser(1ınnen) des Buches VOT em Pfarrer, Pasto-
ICH, rediger USW., die selbst einen TUNdKUrS durchführen wollen und dıe
dieses uch mıt dem Leıterhandbuch hervorragend als Leıitfa-
den benutzen können.

Ulrich Mack

Johannes Heıinrich Schmid Wenn Aas Leben gelingen soll. Hilfen
des AUDens. Base  asse TIECT1IC einnNar:! Verlag, 1991 120 S
19,80 SFHr.

stellt in 18 kurzen apıteln se1in Verständnıs VON ganzheıtlı-
chem Christsein 1im Alltag dar e1 verbindet CT se1ine persönliıchen Be-
obachtungen mıiıt bıblıscher Wahrheıt, auf diese Weılse den Leser e1-
HCII gelebten Glauben herauszufordern un! anzuleıten. Seine allgemeınen
ezugnahmen auf dıe konkretisiert Schmid Ende jedes apıtels
mıt einem passenden Bıbelabschnuitt arubDer hınaus ist der ext hın und
wıeder uUurc Untertitel SOWI1e Uurc ein1ge Lied- und Gedichtverse aufge-
lockert

Schmid geht davon AauS, daß ott den Menschen in dıe Gememschaft mıt
iıhm ruft, In dieser Beziehung jeden einzelnen ZUT üllung seiner DCI-
sönlıchen estimmung ühren Diese Erfüllung des Wıllens (jottes g_
ing urc dıe 1€e€ des Menschen ott und den Mıtmenschen, dıe
eiıne Reflexion der persönlıch erfahrenen jJe (jottes arste Diese LIe-
be (jottes wurde 1n Jesus Christus ogreiıfbar, indem S1e dem Menschen den
Weg Aaus der Trennung VON ott in dıe Gemeininschafi mıt i1hm eröffnete Je-
SUuS Christus diente den Menschen, deshalb sind Christen befreıt, ebenso
anderen Menschen in 416e dienen. Auf diese Weıise ann das
eben, einschheblic der eıt, als eın Gottesdienst gelebt werden.

Ganzheıtlıches Christsein beimhaltet auch, den e1igenen Örper als
Schöpfungsgabe (zjottes und als Heımat der eigenen Existenz und Persön-
ichkKe1 wahrzunehmen. Schmid ermutigt dazu, 1mM Örper und mıt dem
Örper ott näherzukommen, we1l (Gottes abe der Versöhnung den Sal-
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